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TUNIS.

In TUNI! sieht es so aus* als ob koumol und

von Arnim sine Verdun-artige Aufstellung urn

TOIIf und BIZ’FRTA herun einrichten wolien.

usserungen der Alliierten sagen* dass kaum

▼or Unde August aer Krieg in Nordafrika zu

Unde gefUhrt werden kdnne* wenn rasa Lomasl

da hinaurwerfen wo lie, Wir warden ja sehen!

UBOOT - KRIEG.

Seit der rnennung unseres Admirals lonite

sun Oberkouuuandierenden der Flotie Ist erst

kurze Zeit verstriohen* Unser Fiihrer hat ihra

nun das ichenlaub zua Kisemen Kreuz verlie*

hen* was sicherlioh so aubgelagt warden kann*
d&ss Lonitz durch seine neue Angriffsart der

Üboote groste rfolga aufzuweisen hat. arii-

her schweigt natiirlioh die feindliche Presse

noch. Imerhin wurue neulich zugegeben* dass

die alliierten chiffsverluste is arz bedeu-

tend schwerer waxen*als im Februar.

Unserea neuesten Kethoden is Üboot-

Krieg sollen die sein* dass wir ein grosses*

schnelles Aufklarungs—Uboot haben* das dem

Haupt—Tross der llboote vorausfdhrt und bei

Antreffen feindlicher chiffe den Tross durch

Ln terwasser-: ignale zum Angriff leitet.

AMERIKANER.
Unsar Uondarberichterstatter teilt mit* dass

vor etwa 14 Tagen in Wellington grosse Trans-

ports mit aaerikanischen Truppen und Material

angekoamen sind. 40.000 der Truppen sollen 5
fonate lang hier welter ausgebildet werdsn und

dann nach Indien gehen. 50.000 Kann* cavon ein

Teil Neger* sind fur Neuseeland bes tiarat. Per

grdsste Teil der neuseeldndischen Soldaten

scheint die verbiindeten Aaerikaner nicht su

lieben; such nicht ein gutes Wort hdrt man

Über stet Ja* ja* das konmt davon !

RUSSLAND.

Kriegsnachriohten von der ruas. Front gab es in
der vexganganen V.oche so gut wie garnicht. Ss

herrscht } uhe vor dem Stum. Unsere Vorberei-

tungen fUr eine Offensive sind in vollem Gang.

SRIBSTUNTEffAICHTS - BKIKFR
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IN EUROPA

WIRD ES WIEDER EINMAL FRÜHLING
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1914
MMM«

«ir beginnen heute mit einer Serio von

AuszUgen und Bi Idem aus einer austrslischen

Zoitschrift vom I.November 1914*

AUSZUG AUS EINER REDE

DBS AS-

QUITH KURZ LACH BKGIANDS XRISK -ER-

KLARUNG AN DEUTSCHLAKD, U JARRE 19141

M Ae have refused to do, to-day, what Dr.

Gladstone told us in 1870 honour and con-

science forbade us to do. We have refused

•quietly to stand by and witness the perpe-

tration of the direst crime that ever stained

the pages of history, and thus become parti*

cipators in the sin. * We are fighting now to

save save a flourishing constitutional king-

dom which has constantly deserved and en-

joyed our friendship against a wrong no in-

dependent tato could tolerate without the

loss of all of its raoet essential liberties.

%e are going into the war that is forced upon

us as the defenders of the weak and the cham-

pions of the liberties of Europe. We are

drawing the sword in the same cause for which

we drew it against Philip 11.♦ against

XIV., and against Napoleon. It Is the cause

of right and honour, but it is also the cause

of our own vital and immediate interests. The

Netherlands and Belgium largely owe their in-

dependant existence to the instinct we have

ever felt and ever acted on — that on no ac-

count whatever can England suffer the coasts

of the North Sea and of the narrow seas over

against her own to be at the command of a

great military monarchy, be that monarchy

which it may. $e cannot rely in such a matter

upon undertakings, or obligations, or assu-

rances. Would Germany, when she had •dispellec

our distrust, ’ respect them better than she

has respected her guaranties of Luxemburg and

of Belgium ? Her action at this moment is

the clearest object-lesson we could desire of

the wisdom and the imperious necessity of our

traditional policy.“

i ieser typische englische .Srguss, der

uns heute gar bekannt anmutet, bedarf koines

woiteron Konimentars.
e e

Dine Abbildung von Flugzeugen aus dea

Jahre 1914 erscheint auf Seito 4- (V»egen hau-

figer Verschiedenartigkeit der Filaer empfeh-
len wir, jewoils bside aushangenden Bumraem

der lagerzeitung anzusehan. Lie Lchriftl.)

KALENDER

21.Januari nglisch-japanischer Zwischenfall

wegen der Lurchsuchung des japani-
schen Lampfera "ASA A AEI” und Ver-

haftung von 21 Deutschen.

16.1’ebruar: barfall der Englander auf den deut-

schen Da.pfer "ALTMARK" in norwegi-
schen Hoheitsgewassem.

Bis Ends Februar: 552 englische und neutrals

Sehiffe (Eandelssohiffe) versenkt,
mit 1.904.913 Bruttoregistertonnen.

/ji£ang Mirs: Englische Blockade der deutschen

Kohlenlieferungen an Italian Über

See fUhrt zu starker Spannung zwi-

schen England und Italian. Die deut-

echo Kohlenlieferung geht kunftig
Über den Brenner.

12.Earsi Friedensschluss zwischen Russland

und Finnland. Finn land tritt die Ka-

rel inch© Halbinsol mit Wiberg und

Tails von Ostfinnland an Russiand

ab, das die Halbinsel Rango pachtet
und Transitrechte im Petsamo-Gebiet

erhalt.

IB.arzi Begegnung zwischen dem FUhrer und

i ussolini am Brenner.

7*-B.April englischer inensperren in

den norwegischen Hoheitsgewdssem.
9.Aprill Deutsche i'ruppen besetzen LKnemark,

das bedingungslos den deutschen

Schutz anerksnnt.

Deutsche Truppsn landen in Norwegen,
von Oslo bis Narvik, wo Widerstand

geleistet wird.

Bei diesen Operationen Verlust der

deutsjchen Kreuzer “BWCHKR* und

•JQUUiSKUHK*.

13•April: b’eldenkampf deutscher Zerstdrer in

Narvik gegen vielfach iiberlegeno
englische Soestreitkrdfte.

14.harz: Ankunft Berger in Domes Island.

16.arzt Besuch der Herren Harris und Howell

von der Society of Friends (Dusker).
IB.MMrzi 2.Besuch des Schweizer Consuls, in

Gegenwart des Xommandanten.

WKR DA FAHRT EACH GROSSEM ZIKL,

LEHN* AM STTOBR RUHIG SITZKN,

unmilta&Rft ween am kiel

LOB UKD TADUL HOCH AUFSPRITZW.

( Geibel ) 3



Bild aus dem Jahre 1914.

Nr.l : "A wonderful photograph of a collision

avoided in mid-air.”

Nr.2 : ”An encounter in the skies.”
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PAHIATUA-TAGEBUCH

Samstag: Der "eter'* hat heut abgedankt:
Lar Keister etwas Huh* verlangt.

Sonntag: s lata hoch das Handballspiel!
on hinton greift mar an gar viel.—

Und nachher gibt os Lironad*,
Die uns err Wild becoheret hat.

Wontag: Ga?iz dunkel war's in ganzen haus

!chon eh’ das Kugolspiel war aus,

Woran sich Jung und Alt beteilt,
Und sich aucn nicht zur Ruh* beeilt.

Dionstag:! ie Leiatung uns’res Pfluges seht,
Wann ihr haut* wor der J trandhall*

steht.

UittwochiWeder Arbeit, IJIk Oder Schwinke

Gibt's Fur Behring haut in der Klinke.

Aus Wellington Herr Dickennuann

Schaut sich das neue Lager an.

Donnerst:'Was? Schon wieder eine HUtte?

Die "Internationale", bitte.—

Kreitag:Oscar verkriecht sich in ain Lochj —

’Aozu die IPropaganda noch ?

Soli das ihn wohl vor Boniben schiitzen,
Und vor des vision Paua— chwitzen ?

Lager-Mitteilungen.
STUDIEN BEIM DÜNGERFAHREN.

Gestern wurce fur den Ge-alisegarten feste Liin*

ger in Form von Kuhfladen gefahren, und zwar

▼on einer unserer Arbeitskolonnen, die ihn

▼on eineci Bauern nolte, dassen ilchschuppen
nicht weit voa lager aa lEfcf Wage liegt. Mier*

bei war allerhand Interessantes zu beobachten.

Is gat dort eine enge Hienenstdake,dann achi*

nes ilchvieh, eine Anzahl Sriua und Herkel,
und zuletzt die Frau des Bauern selbst* Hine

schwer arbeltense rau,die gerade dabei war,

den Melkatall und die Kolkmasohine zu saubem.

Die reinste Xanone war ale; ein Kdrperumfang
von fast 5 hi ait einaa Gewicht von verEjutlioh

6OC Pfund. Sonst war sie ganz fried!ioh, gab
einigen unserea Arbeitsdienstee ipfel zu es»

sen. liner unserer altoren Herren in uxiserem

Arbeitsdienst machte dann bairn Aufladen der

saftigen Kuhfladen foigende Beobachtungen,die
or uns auch mitteilto. Zunachst, atelltw er

fest, hat dieso -‘rau furchtbar dicke,apeckige
Knie und Oberbeine. Liese Belnchon steckten

in zwoi altaodischen, salt Spitzen ▼ersehenen

Hoschenbeinen. Das Cleid,das dieso Daioe trug,

war vielleicht das sines 12—Jdhrigan wsdels

und reichte nurwLs weit oberhalb der Khiej
daher waren die obigen linzelheitsn festzu*
stollen, '.b Ist also doch erfreulich zu sehen,
dess unsere dlteren Herren noch eine gute Pe»

obachtu.rgBgfi.be besitzen, trotz fast 4-jahrigor
Internierung und trotz der so oft gehdrten
Klagen, dase das schdechte Licht in unseren

Budon die Augen verderbe !

IM KITTCHEN.

Der beriihate Bruno Behring sitzt fur 21 Tags
im Kittchen. ir brauchen weitere linzelhei*
ten nicht bekanntzugeben, da sie jedem bekannt

eind.

EEUER AUF SOMES INSEL.
1 er .laschinenrawn auf Soaos Insel, wo unser

Licht erzeugt wurde, Ist in Brand geraten.
Ids heisst, der Gandri hat die bude so ▼ersau«

on lessen, bass der Boden in ?1 und Bchnutz

schwaa® und die einer brennenden Ziga«
rette genugte, wu das ??euer zu entfachen.

SAUBERKEIT!

Lie Kameradon warden dringend ersucht, die

Toilettenraume an Hoden und Landen und Klo»

setts sauber zu halten. Beechmutzung Ist we*

der angenehm fUr nachfolgende Bosucher, noch

fur den Tolletten-Reinigungs-Dienflt. tolien

die Hetroffenden doch bitts nicht vexgessen,
dars auch ihnen sines 'Pages die Aufgabe der

Toiletten-einigung zufallen wird { -

SPORT-MITTEILUNGEN.

DAS 1.HANDBALL-WETTSPIEL

fand am vergangenen hochenende statt. Unser

Sondorberichterstatter stallte fest, case sioh

die llannschaftfi-Namen SPILLE (jManschaft ha*

than) und (wlannschaft Gemert) einge-

biirgert haben. SPIN! E aiogte ait 4:0, ein

umso überraschenderes jrgobnis, als 9CHJHSCKE

über gute und fixe Spieler verfbgte. line ge*

radezu oonsationelle Figur aachte Schreiber
durch seine Wendigkeit und sain Draufganger*
turn. In übrigen war as ein lebhaftes, hubsch

anzusehondes, fast elegant anmutendes Spiel.
Jedoch Ist es noch zu friih fur woiteres Korn*

mentar. Sicherlich wird sich auch die SCHNECKE

noch zu grossen Taten aufraffon! Jedenfalls

findet das morgen, Bonn*

tag, ll.April, u» 2.JC Uhr naohroittags etatt.

DIE INTERNATIONALEN FAUSTBALL-

ettspidle vom vergangenen Sonnabend und von

haute warden wir nachste Woche kommentieren.
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BERICHT
DER ERLEBNISSE UNSERER 3 SOLDATEN
AUS DEM WELLINGTON HOSPITAL.

( 5. Fortsetzung. )

•Binter der schon erwahnten Bretterwand

stand win fragwiirdiges Gebaude. Hecht ouster

sah es darin aus und hatte viele Zellen,als
eine der Tiiren geftffnet wurde und hinter air

ins rchicss fiel. Ich war alleine, in Kinzel*

haft. Zur Bequemlichkeit hatte ich nichts

waiter als die 4 kahlen lands, einen Etein-

fussboden und ein kleines Oberlicht. Ich brei-

tete meine Decke aus und liesa mich hauslich

nieder. Bald darauf wurde neine Zellentiir ge«

dffnet, ein Tisch wurde hereingebracht, und

5 englische Cffiziere nahmen daran Platz. Von

einem davon verriet gleich seine Kase, wes

Geistee Kind er war. Wc Hr redete mich mit

dem feins ten Berliner Malek t an, und es

scheint mir, dans er ein Emigrant war und vor

kurzem noch in Berlin gewesen sein waste. Kr

versuchte zuniichst von mir zu erfahren, wel-

ch er Einheit ich angehorte und wieviele Plug-
maschinen wir an der Front hMtten. Die beiden

anderen unterdessen schrieben jedes Wort,dee
ich eagte, sofort nieder. Nun wollten sie

wissen, was fiir eine Maschine ich geflogen
hatte und wie sie armiert ware, und was fiir

eine Sohiessvorrichtung ich darin hAtte! Auf

alls Fragen antwortete ich nur,”das kann ich

nicht sagen”’ Larauf sagte der Kasenmanni"A*

ber Sie milssen es doch wissen. Sie haben ja
das ling Felber geflogen und miissen wissen,
wie es funktioniert.” ich, “ich

bin allerdings Jager, doch fahre ich nur die

Laschine, das Übrige besorgen meine ionteure”!
“Sie mfissen aber wissen,wie Ihre Waffen

schiessen und was drum und dran 1st!” “Ach”,

sagte ich,“ich brauche ja nur auf einen Knopf
zu driicken, dann funktioniert alias von eel*

ber.” Da der gute llann merkte, dass er im Gu«

ten aus mir nichts herausbrachte, schlug er

einen groben Ton ant “<enn Sie nicht reden

wollen, dann warden wir Sie dazu zwingen!“
Ich fauchte ihn naturlich in derselben Art

und Weise an und sagte, dass sowohl er wie ich

es wussten, dass es gegen die intemationalen

Abmachungen sei, aus einem Zriegsgefangenen

ein GestAndnis zu erpressen, und ich hhtte

ihm nichts weiter zu sagen. Ferner mochte ich

gerne wissen, ob dieses das ritterliche Ver-

balten der HnglAnder sei!” Der Nasenoffizior

lief vor Wut rot an und briillte: “Wir warden

Sie nach Sibirien hinschicken, da konnan Sie

ja dann was erleben!" “Ach, das ware mir ganz

lieb", erwiderte ich, “da wiirde ich der Heimat

naher sein als in Kanada.” Kurz und gut, die

5 Kerle packten ihre achen zusararaen und zo»

gen ab. Nur fiir eine kurze Zeit doch hatte ich

Ruhe, denn bald erschien wieder eine Gruppe
Cffiziere, und das Fragen fing von neuem an.

Drei Tage und Nichts ging es so waiter. Am

dritten Tage bekam ich einen itbewohner. li-

ne Pritsche wurde hereingebracht, und hinter*

her kam ein ensch in Offiziersuniform der

deutschen Flugwaffe. Er sagte gleich: “Na,Ka-
merad, wo Bind Me cenn abgeschossen worden?”
“An der Front”, sagte ich, “wo sonst anders?”

Die Eache war so plump angelegt, dass ich es

gleich spitz kriegte, dass es kein deutscher

Offizier war, sondem ein englischer Cpion.
ihr versuchte iminer wieder,mich in ein Gesprach
zu verwickeln, worauf ich sagtet**Hdren Sie

sal, ein lieber Freund, es hat keinen Zweok,
dass wir fiber Vachon reden, denn es ist mdg-
lich, dass in den .anden Horahapparate stek-
ken und der -bind horen wurde, was wir uns er-

zAhlen.” Am nachsten Tage schon verachwand

dieser Heini samt seiner Pritsche. Zehn Tage
lang sass ich in diesem Bunker und wurde Tag
und :\acht von diesen unden gequalt. Die Ver-

pflegung war unter allor Zanone, vorwiegend
Passer unu Brot. Zu rauchen gab es nichts. Am

zehnten r’age bekam ich meine Uniform und wurJt-

de in einen wunder chdnen, grossen Garten ge»

fiihrt. Ich konnte darin ganz alleine rpazie-

ren gehen. Natiirlich war ich mir ia Zlaren,
dass der ganze Garten umstellt war. Verschie-

dene Angehdrige unserer Eaffengattixngen be-
fanden sich ebenfalls hier. Hine Gruppe von

Fliegem kam nun auf mich zu. Kiner von ihnen

sagtel “nanu, Kamerad, seit wann sind Me

hier?” Doch merkte ich, dass aucn dieser echo-

ne ’eini einer des Volkes war.

Ich liess mich natoriich auoh hier nicht wei-

ter aus. Jbrigens hatte er sich vorher als
iautnant der Luftwaffe Sounds© vergestellt.Den
solban Nachmittag wurde ich dann nach Suez ver.

laden, wo ich in das Sammellager kam. Mnige
Tage spiiter kam ich auf die "MAURITANIA* auf

dem Wege nach Kanada. Zum Schluss mdchte ich

nur noch erwdhnen, dass ich im Lager und auf
dem chiff wiederholt gefragt wurde 1“Sagen Me

mal,haben tie auch den Leutnant soundeo von

der Luftwaffe in dem schonen Garten kennenge-
lemt?” Dam.it war der Beweis erbracht,dass die-

ser Leutnant oundso auch so ein dreckiger eng-
lischer Epion war,aeren es in Kairo und Suez

nur so wimmelte.” -

Dieses ist das Endo des Berichtes von

Feldwebel Lay, und demnAchst warden wir noch

den Gefreiten Vogler sprechen lasssen.

( Fortsetzung folgt.)
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PREISRÄTSEL

AUS DSK ABGEBILDEWI 12 DRXWXSI IST KB QUA p RAT ZU BILD'-IN !

Die 12 Dreiecke, aus Pappe ausgesohnitten,
•Ind bei K.-$V ohmidt, PlUgel A* erhalAllah*

Die richtig© Ldsung muss bis spatestens heute in 14 Tegen9

Sennabend, 24•April, persdnlich vorgefWirt verderu

PUR DIS 5 ZUERST LOUNGES VERTKUKM WIR 5 PRKISZ. - -

DIZ SCHRIFTLSITO»»
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